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Ausserschulische Lernor te: Museeno

Eine faszinierende Vielfalt unter einem Dach
Mus eum f ür Musikautomaten S eewen. 
Das Sp ezialmus eum mit der weltb e -
r ühmten S ammlung von Musikautoma-
ten l ieg t in S eewen im s olothur nis c hen 
S c hwar zb ub enland. Das Mus eum bietet 
nebs t einer Führ ung auc h die Möglic h-
keit  f ür  s elbs t t ändige Ak ti v it äten.  Eine 
Ar b eit smapp e dient der Vor b er eitung 
au f den Mus eumsb esuc h.

Drehorgelklänge empfangen mich im 

grosszügigen, lichten Gang zwischen den 

verschiedenen Ausstellungsräumen im 

Museum für Musikautomaten in Seewen. 

Es ist wahrlich nicht die erste Führung, 

der ich beiwohnen darf – und es wird ga-

rantiert nicht die letzte sein. Die Fülle an 

Musikautomaten mit unzähligen techni-

schen Raffinessen und faszinierenden De-

kors ziehen mich immer wieder magisch 

an. Bei jedem Rundgang entdecke ich neue 

Details, die Bewunderung für den uner-

schöpflichen Erfindergeist, das technische 

Know-how und das Gespür für Musik und 

Unterhaltung wird immer wieder neu ge-

nährt.

Eine einmalige Sammlung
Dr. h. c. Heinrich Weiss machte im Jahr 

1979 seine umfassende Sammlung an Mu-

sikdosen, Automaten und mechanischen 

Musikinstrumenten der Öffentlichkeit zu-

gänglich. 1990 schenkte er seine mit gros- 

ser Leidenschaft gesammelten Werke der 

Schweizerischen Eidgenossenschaft. Das 

Spezialmuseum mit der weltberühmten 

Sammlung liegt im solothurnischen 

Schwarzbubenland und ist mit dem Post-

auto (Haltestelle direkt vor dem Museum) 

von Liestal über Büren oder über Dornach 

–Hochwald–Seewen erreichbar. Diverse 

Wanderwege von Liestal, Ziefen, Gempen 

oder Hochwald führen ebenfalls zum Mu-

seum.

Der ausserschulische Lernort «Museum für 

Musikautomaten» ist für Schulklassen al-

ler Stufen empfehlenswert. Die einstün-

dige Führung durch die permanente Aus-

stellung vermittelt einen umfassenden 

Überblick. Im «Werkstattsaal» werden die 

Schülerinnen und Schüler in die Geheim-

nisse des Innenlebens der Musikautoma-

ten eingeführt. Mit diesem Wissen werden 

die Exponate im «Salon Bleu» und im 

«Tanzsaal» begreif- und fassbarer und er-

höhen den Hörgenuss der Musik aus den 

einmaligen und kostbaren Automaten und 

Musikdosen.

Aktiv durch die Ausstellung
Mit dem «Zauberklang» in der Hand kön-

nen sich die Schülerinnen und Schüler – 

am besten in kleinen Gruppen und unter 

Aufsicht der Lehrperson – selber auf den 

Weg durch die Ausstellung machen. Im 

Büchlein stehen zehn Fragen, die jeweils 

mit drei farbigen Punkten (rot, blau, grün) 

bezeichneten Antworten unterlegt sind. 

Auf einem Melodiestreifen finden sich die 

Punkte in verschiedener Anzahl wieder. 

Wird nun die Antwort (z. B. rot) auf die 

Frage gefunden, dann dürfen im jewei- 

ligen Feld auf dem Melodiestreifen alle 

Punkte der entsprechenden Farbe (rot)  

geknipst werden. Die schwarzen Punkte 

ergeben die Begleitung der Melodie, diese 

dürfen unabhängig von der Antwort ge-

knipst werden. Drei der zehn Fragen wer-

den auf der Führung gestellt.

Nach dem Rundgang können die Schüle-

rinnen und Schüler den Papierstreifen in 

eine Kurbeldose einlegen und abspielen. 

Missklänge deuten auf eine falsch beant-

wortete Frage hin. Mit dem beim Muse-

umsempfang bereitliegenden «Melodien-

flickzeug» können falsch gestanzte Löcher 

zugeklebt und neu gestanzt werden.

Eine weitere Möglichkeit zum Aktivwer-

den ist das «Gloggomobil», eine Holzwalze 

mit Holzstiften. Mittels Kurbelbewegung 

drücken die Holzstifte auf kleine Schlägel, 

die Klangblättchen zum Klingen bringen. 

Die Kinder können auf den acht zur Verfü-

gung stehenden «Mobilen» selber Melodien 

erfinden. Entsprechende Papierstreifen ste-

hen zur Verfügung oder sind der Arbeits-

mappe beigelegt.

Arbeitsmappe für Lehrpersonen
Für die Vorbereitung auf eine Besichti-

gung stellt das Museum für Musikauto-

maten in Seewen eine Arbeitsmappe für 

die Mittelstufe zur Verfügung (www.mu-

sikautomaten.ch). Die Mappe umfasst 

eine Audio-CD mit Hörbeispielen, Aufga-

benblättern und Bildmaterial.

Seewen ist eine Reise wert. Das Museum 

für Musikautomaten ist ein Kleinod in ei-

ner wunderbaren Landschaft. Alles 

spricht also für einen ausgiebigen Besuch 

des Museums und eine Wanderung durch 

das Schwarzbubenland.

Christoph Frey

Informationen
Das Museum ist vom Dienstag bis am  
Sonntag von 11 bis 18 Uhr of fen. Für Schul-
klassen ist auch ein Besuch ausserhalb  
der Öf fnungszeiten möglich. Eine Anmel-
dung ist er forderlich: Tel. 058 466 78 80, 
E-Mail: musikautomaten@bak.admin.ch, 
w w w.musikautomaten.ch. Der Eintrit t ist 
gratis. Das ganze Museum ist rollstuhlgän-
gig. Die Postautohaltestelle liegt direkt  
vor dem Museum.

Sonderausstellung: 
Blechplattenmusik aus der Schweiz
Noch bis zum 1. Oktober präsentier t das 
Museum für Musikautomaten eine Sonder-
ausstellung, die sich mit der Ent wicklung 
und Herstellung von Schweizer Plat ten- 
spieldosen ab den 1890er-Jahren beschäf-
tigt. Rund 20-minütige Führungen werden 
am Dienstag und am Donnerstag jeweils 
um 15.05 Uhr angeboten. Das Museum  
für Musikautomaten ist von Dienstag bis 
Sonntag von 11 bis 18 Uhr geöf fnet.

Einganz zum Museum für Musikautomaten. 
Foto: Christoph Frey.


